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Chicugo cumher Co., i 

s. s. Chius, Geschäftsführu, l 
hält stets auf Lager · 

i all e S v r te n 

Baumaterial u.3s 
Kohlen. 

« 

? 
Gute Waaren unt I 

Richtigste Preis-»Es 
Grand Island Route. 

ST. J. & G. I. R’V. 

BEST AND QUICKEST LINE TO 

St. Joseph 
-AND- 

Kansas City, 
ALSO TO ALL POINTS 

EAST and SOUTH. 
DOUBLE DAILY SERVICE. 

Chair Cars 
Off NIGHT TRAINS, 

Seats Free. 
Comult Agent, or write 

S. M. ADSIT, 
Qeneral Passenger Agent, 

ST IOSFPH MO 

THE GOLDEN GATE 
SALOON, 

JOHN KUHLSEN Eigenth. I 
Ecke ster und Sycasuore Straße. 

Die besten Weine, Liquöre und Eigen- 
ten. Vorzüglichen Lunch den 

ganzen Tag. 
—- BrauchtJhk Druckarbeitew Vet- 

geßt nicht, daß die Druckerei des »Anzei- 
get und Herold« bestens eingerichtet ist, 
alle Arten solcher Arbeiten in Deutsch, 
Englisch oder Dänisch auf geschmeckt-all- 
fie Weise und zu niedrigen Preisen aus- 

zuführen. 

EisenbifhtiZchhipläne. 

Reis- fdem Ostern 
No. 44 Pass. (nutWochemags) 2 :30 Abt-s 
Ro. 42 « (:ägl i ) ........ Ists Morg. 
N·.48Fkacht(nut ochentags) 5 :40 Abbs 
No. 46 (täglich) ........ 11: 45 Motg 
No.50 (täglich) ........ 5150 

Nach dem Westen- 
No. UT amögli) ........ 6:50 Morg. 
No. 432 (nuk o Zentagy 2 :00 Abt-I. 
No. 47 Haut Wo äemagy 5:10 « 

Np.4 ass (tä glich) ........ S: 46 
Ro. OFr.(tg1.auzg. Montag) 5 50Motg 

No. 46 hält in Aurora, York, Sewmä 
nnd Lincoln. 

No. 50hält m jeder Station öftlich von 
Aurora 

No. 45 und 49 halten nirgends öftlich von 
Ravenna 

No. 41 fährt durch bis Billings und ma t 
direkten Anschluß an die Not-them Pacik 
nach allen Punkten in Montana und an der etsischen Küste. Hält nicht zwischen Graad Eil land und Ravenna. 

No. 42 Bestibuled Ermes, täglich, Lincoln 
Lmaha, St Joseph Kansas Cit ,.St Louis 
Chicago, Denvet und Punkten ft, West und 
süd- III-. , 

Asetw 
UNION PACIFIC RAILROAD CO. 

dartun-is 
Nach dem Osten 

Is« W xzzzz is; XI 
No. 4, Chicqgo Spi» ZAI ; F skgxä 
No. S, Lokal, Mu, i III-Es Npi 22 Lokal Fracht Ath s 00 Nu 

Wo. 248 Lokal Fracht, je Abg. I :30 Nachm· .
-
 

Jiach demWestsU 
Ank12:50« s No. 1 OverlandLim ds U· 55·N«qgm. 

No. s FOR MCni TM An ABBI- )Au?. s :.56«Motg No- 5, Dcnvct Spl. e ais-. »-4 deMotg Ro. 9 Grand Island 
Lokal Ug. 2: 10 Nachm. 

Ro. NO Local Fracht, Als-g 7 10 Morg. 
« Tä glich ausgenommen Sonntags, die übrigeng täglich. 

I« cis m 900 Guy. 

si-. u sah-II .......... ". ". .8:«15 its-II 
Ost süs- lmfeu nur OW. ) 

JfJtWABICWHlblitfttBY, 
Ro. 4, Weilt Erst-eß Abs .:s 10 Mem 
Ro. Z, sit-ils Eures-, I 8 G Abbi- 

Zr. kitäs . PH, .......... 1:8 E Hm s. u .......... or EIN-Ist ft, ........... 5 :0l) Apis 
s. Is, cis-as» .. ........... 8 DONAT- Ur. II Ist IS laufen nicht Cum 

Rhshcscsmsxst Stils-Les lalucå 

ganz- und cnnittntrllssttuislxs4 
Pastetentrnstr. Nimm fünf 

Tas til-Mehl, eine Tasse Butter, eine 
Tase Schmalz, eine Tasse Wasser 
einen halben Theelössel voll Ba 
Pulver. Siebe bao Mehl nnd das Back- 
Puloer zusammen durch, menge das 
Schmalz und die Butter kalt hinein, 
süge das Wasser hinzu nnd mache einen 
ebenen, leichten Teig. 

Angel-rannte Milch wieder 
genießbar zu machen. Sobald man es 
gewahr geworden, das sie angebrannt, 
gießt man sie «schnell in einen reinen 
Topf- ohne den Satz mitzngießen. 
Wenn man sie trinken will, giesze man 
einen bis zwei Löffel voll Kognal oder 
Aral hinein und lasse sie noch eine 
Minute lachen. Der Geschmack wird, 
wenn das Tini-rennen nicht m starl 
war, vollständig wieder hergestellt. 

Um gefrarene Fensterschei- 
ben rasch klar zu machen (be- 
sonders in Verlausdlolalen it. s. w.), 
bestreicht man sie mittelst eines großen 
Borstenpinsele oder Schwawmee mit 
einer Lösung von Kochsalz oder Alaun 
in warmem Wasser, welche so lon- 
zentrirt ist, daß sie ein Ei trägt (etwa 
eine Hand voll Salt oder Alaun auf 
einem halben Liter Wasser)·.« Bei hef- 
tigem Frost ist es nöthig, das ange- 
senchtete Glas zur Verhiitnng der Bil- 
dnns einer neuen Eietruste sosort abzu- 
trocknen. 

Citronenpastete. EineCitrone, 
eine Tasse Zucker, einen Eßlbfsel voll 
Reismehl, ein Stiick Butter so groß 
wie ein kleines Ei, zwei Cidotter- 
das Eiwelß bewahre auf fiir das Obere 
der Pastetc. Neide die Schale von der 
Citrone, dann das Innere, sei dabei 
vorsichtig, die Kerne zu entfernen, und 
mische Alleszusammem Habe ein Pint 
iochendes Wasser bereit, ruhte die 
Mischung hinein und lasse auslachen« 
es fortwährend rührend. Dieses rndcht 
zwei Pasteten. Die Kruste muß vorher 
gebacken sein, thue die Mischung dar- 
auf, und bedeckesie mit dem zu Schaum 
geschlagenen Eiweiß nnd Zucker. Thue 
in den Ofen und laß hellbraun backen. 

Kürbi svastete. Zu vier Paste- 
ten; nimm von einem schön gekochten, 
süßen Kürbis vier aufgehoufte Eßlvsfel 
voll, füge vier Eßloffel voll Zucker 
hinzu, einen« halben Theelösfel voll 
Salz, einen lnapven Theeloffel voll 
Jngwer, zwei Theeloffel voll pulve- 
risirten Zimmer, ein Stück Butter, so 
groß wie ein kleines Ei, vier Eier, die 
Eidotter und das Eiweiß ftir sich ge- 
schlagen. Wärme die Butter, schlage 
sie mit dem Zucker und Ruthe-, bis sie 
gut vermengt sind, fuge das Eigrlb 
hinzu, dann die Gewitrze und riihre 
stark; dann das Eiweiß; vermenge es 
leicht, und zuletzt thue vier Pintsfchdne 
süße Milch hinzu. Diese Pasteten find 
ausgezeichnet. 

Gänse undEnten zu füllen. 
In vielen Gegenden fiillt man die 
Gänse und Enten mit einer Farce von 
Eiern. Man thut gut, eine Farce aus 
folgenden Zuthaten zu machen: Etwa 
16 bis 20 Aepfel lje nach ihrer Größe) 
werden geschalt und in Achtel oder 
Zwölftel geschnitten, etwa 20 getrock- 
nete Pflaumen oder siir lo Pfund 
Rosinen ohne Kerne werden übertocht 
und abgegossen, drei altbaclene Sem- 
rneln werden gerieben oder gestoßen; 
dies alles vermenge man mit zwei 
Hülsen gestoßenem Kardamom, drei 
bis vier Löffel Zucker, einer Brise 
Salz- stopfe es in die Gans oder Ente 
und nahe sie zu. Fleisch wie Sauce 
werden bedeutend schmackhafter durch 
diese Farre- 

Als ein Kleister von unge- 
meiner Klebfraft wird der sol- 
gende empfehlen: Vier Gewichtotlieile 
guter Leim werden in 15 Theilen lal- 
tern Wasser ausgeweicht und dann 
mäßig erwärmt, bis die Lösung voll- 
lonimen klar wird. Daraus werden 
unter beständigem llinriiliren 65 Theile 
siedendes Wasser zugeseSL In einem 
anderen Getan werden 30 Theile 
Starke mit -."·- Llieilen kalten Wassers 
verriihrt, so daß eine milchige Flüssig- 
teit ohne Knollen entsteht. In diese 
wird der tachende Leim nach nnd nach 
eingeriihrt und das Ganze kurze Zeit 
in siedendem Zustande erhalten. Nach- 
dem es erkaltet ist, werden einige 
Tropfen Karbolsanre dem Kleister zus- 
gesetzt, der ungemeine Aleblraft besivt 
nnd für Papier, Pappdeckel, Leder 
u. s. w. verwendet werden kann. Er 
wird in vertorkten Flaschen ausbe- 
wahrt, um das Verdnnften zu verhüten, 
und hält sich so Jahre lang. 

FüllungfürMincepie. Zwei 
Pfund unserer-, frisches Rindfleisch 
wird gekocht und sein gehacktx wenn es 
erkaltet ist, fügt man ein Pfund 
Nindsfett, welches man von der Haut 
und den Sehnen befreit und dann eben- 
falls sehr fein gehackt hat, hinzu. Nun 
werden fünf Pfund Aepfel geschau, 
zwei Pfand Rasinen ban den Kernen 
befreit nnd ein Pfund Sultan-Rosinen 
delesen; die beiden lesteren müssen 
gewaschen werden. Ebensoberflttrtnian 
init zwei Pfund Aarinthenz auch drei- viertel Gift-ad Citeaaen wird ganz fein 
aefchnise t. Ille thaten werden in 
eine areie Da set gethan nnd 

its-Miit lett zkann-ten nach 
die se: Zwei Eil Zssel Zimmer, 
ein Essffel Mustatnuh- wei Eilaffel 
Matblitthe, einEjl Eil-L et je Nelleih 
All biee« nnd Salz- 
Ik fand braunen »Am 
Sherey Iad ein J at besten M 
»Iin Stelle der beiden I 

iaea lana man aaeb drei tand- 
stetem-Moment nasse-. 
— If «-——-:.. TI·"«H.Z 

s sit-irr die » 

Wunden- Die 
« 

m Eldottern flir Schnitt-, Qnetschi 
Brüh- und Winden soll errege- 
zeichnet sein Nun lann dasselbe lich 
leis selbst darsi len. indem man des 
It hart kocht, das Gelde daraus ent- 
fernt, zerguetscht und über ein offenes 
Feuer stellt oder hält, wo die Masse 
so lange umgerlibrt wird, die sie auf 
dem Punkte des Erhisens angelangt 
ist« sit diesem Stadium sondert sich 
das Oel ab und lann dann abgegossen 
werden. 

Sollen Körner ganz oder 
gegnetscht verfuttert wer- 
de n ? Jm Allgemeinen laßt sich diese 
Frage dahin beantworten, daß eine 
Zerlleinerung der Körner vor der Ver- 
fiitterung nicht immer und bei allen 
Thierarten nothwendig ist und nur dort 
am Platze scheint. wo von dieser Maß-’ 
regel ein wirklicher Erfolg zu erwarten. 
Das ist zweifellos beim Nindvieh der 
Fall, denn dasselbe vermag nicht mit 
seinem Gebiß die Zerlleinerung der 
Körner vorzunehmen, ohne welche eine 
genügende Einspeichelung und Ver- 
dauung unmöglich. Für Rindvieh lann 
die Zerlleinerung der Körner sogar 
eine ziemlich weitgehende sein, so daß 
die Körner zu grober Aleie verarbeitet 
werden. Schweine nerfiigenszwar iiberI 
ein sehr gutes Gebiß, mit welchem 
dank der großen Kraft ihrer Kinnladen- 
musleln sie wohl ganze Körner gut 
zerkleinern können. Andererseits fres- 
sen sie aber gierig und würden von gan- 
zem Körnerfutter immer einen großen 
Theil unzerlleinert hinunterschlucken. 
Deshalb empfiehlt sich auch fiir diese 
Thiere ein vorheriges Schroten der 
Hörner. Dasselbe darf jedoch nicht zu 
weit gehen, die Körner dürfen vielmehr 
nur geguetscht beziehungsweise einige 
Male gebrochen sein. An Pferde gebe 
man den Hafer im ganzen, untermi- 
nerten Zustande; nnr alle Thiere 
und solche, welche ein schadhaftee lite- 
hiß haben, werden mit Vortheil ge- 
auelschten Hafer erhalten. Sollen die 
Pferde jedoch Man-, Noggen, Bohnen, 
Erbsen erhalten« so müssen diese vorher 
felbftredend grobgeschroten werden. 
Immer empfiehlt es sich, das Pferde- 
sutter vorher mit Siede thiickseUanzui 
mengen, da dadurch das stauen nnd 
Einspeicheln wesentlich befördert wird. 

Gefrorene M ilch. Jri Deutsch- 
land sind mit gutem Erfolge Versuche 
unternommen worden, die Milch durch; 
theilweises Gefrierenlassen auf weites 
Entfernungen transportsahig zu machet-« : 

Jn ähnlicher Weise ist in Frankreichs eine bedeutende Industrie entstandeti,l indem man dort die Milch tiinstlitli ge-- 
frieren läßt und sie in fester Form ;tit:i. 
Verlaufe bringt. Co ist nachgewiequ I 
daß man die Milch in diesem Zustande 
länger als einen Monat nolttoniinen 
frisch erhält. Das Aiiitiiatieti der Milch 
geschieht einfach durch Erwartnung dee 
Eismilchstiickes tiber Feuer. Ter fran- ; 

zbsische Gelehrte Gueriit not in eineini 
Vortrage darauf hingewiesen, das: dies 
Eisniilch nicht den geringsten Verlttsti 
an Nahrstoffem inebeitsitcere an Fett 
erleidet, und dass sie sich ebenso wie 
frische Milch zu Butter tind state ver- 

arbeiten laßt. Auch in anderen Wndetn 
hat man sich dein Handel mit gefrore- 
nrr Milch zugewendet, wenn auch iiini 
Theile unter anderen Verhältnissen. 
So wird in Sibirien die Milch riitr 
in fester Foriii abqegeben und anstatt 
in Liter in .Stock-:n« gehandelt. Der 
Bequemlichkeit halber laßt man dort 
nämlich die Milch tim einen Stock ge- 
frieren, um sie so leichter transportiren 
zu können, und der Milttimann gitit 
dann nach Bedarf ein oder mehrerel Stocke an die Kunden ab· s 

Reinlichkeit iiti Keller. Zuri 
Reinhaltung der gesullten Füssen der« 
hölzernen Faßlager u. s. w. ist es noth- i 

wendig, daß diese jeden Monat ininsi 
bestens einmal sauber abgerieben wer- 
den. Zum Abwischen verwendet man 
Foßbiirste und Abwischiiich. Zur Er- 
haltung der eisernen Faßreifen oinselt 
man diese mindestens zwei bis drei 
Mal im Jahre mit Leintil ein. Alle 
Kellergeriithe müssen immer sofort 
nach dein Gebrauche wieder sorgfältig 
ereinigt werden. Gerathe, die nur fetten gebraucht werden, miissen oon 

Zeit zu Zeit nachgesehen und, wenn 
nöthig, wieder frisch gereinigt werden« 
Alle leergewordenen Fässer werden 
selbstverständlich sofort gründlich ge- 
reinigt nnd nach erfolgtem Troiienineri 
den eingebrannt. Auch der Boden des 
Kellers soll immer rein und sauber, 
die Kellerwiinde frei non Schimmel 
sein. Wenn der Weinnroduzent den 
Lilitfer in einen schmusigen Keller- 
natnn fiihren muß, so wird dieser ge- 
wiß keine rechte Kanfliist zeiget-. 

Die Beleuchtung von Land- 
siist ern. Ein Dr. Caitnette empfiehlt 
in einer französischen landwirthschasts 
lichen Zeitschrift die Nutzbarmachung 
der in den Düngerhausen enthaltenen 
Gase zur Beleuchtung non Bauern- 
hilsen, Dnrsstraßen, Lokalen u. s. w. 
Nach seiner Meinung erzeugt der Dün- 

fer während des Githrens außer floh- 
ensilnre Ammoniak und zahlreiche gas- 
srntiae Knhlentnasserstosse, hie tnit 
ller Flamme brennen. Eine Tanne 
nget liesert eine bedeutende Menge 

solcher Gase und würde es genügen, 
den Dünger mit einer Glocke zu be- 
decken, die ntit einein in einen Reini- 

Per sührenden Isieitungerahr versehen 
st Der strittiger ist unter einem« 

Gnsotneter angebracht, in de- slch die 

GaseÆtneltn onsdiesent ans sitt 
has in eltusien in's Dei-e 
n. s. s. pesshrynsihertseleuchtnnsss ; 

zwecke- sn diene-. 
------.«---— 
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ist, so haben nicht nur tilelel iere des 
Waldes mit- wirke-Il- m-. anm- 
chen und der Oaslistey Nabrtåtgasiasfe 

Feingetkagem sondern auch die Pflanzen 
haben Vorrathsspeicher mit Reserve- 
stoffen angelegt. Denn wenn die Pflan- 
zen auch im Winter selbst keines Nahr- 
utoterialb bedürfen, so brauchen sie 
dasselbe doch beim Erwachen des Früh- 
lings, wo sie ohne die Reservestoffe 
der sich wieder regenden Thätiglett 
nicht genügen könnten. Der Vorrath, 
der aufgesueichert wird, ist zwar se 
nach den Einzelstillen verschiedener 
Natur, aber im Allgemeinen zerfällt 
er doch in stickftofffreie und stietstoff· 
haltige Verbindungen. Zu den ersteren, 
aus denen die Haute der lleinen Pflan- 
zenzellen gebildet werden, gehören 
Starlemehl, Zucker und fette Oele· 
Die letzter-en, die den Jnhalt der Zel- 
len aufbauen, bestehen aus verschieden- 
artigen Ciweißtbrpem 

Arn bekanntesten sind die Barmhe- 
speicher der auedauernden Pflanzen, 
denn all’ die Rüben, Knollen und 
Zwiebeln, die wir in unserer Küche ver- 

wenden, sind ei entlich Uebecwintes 
run aorgane der flan en, die zur An- hausung der Reseroestoszse dienen. lin- 
sere Gewohnheit, daß wir diese Pflan- 
zenthelle, wie die Mohrriiben, den Net- 
tich, die Radiedchem den Kohlrabi, 
Sellerie, die Zwiebeln und Kartoffeln, 
als Nahrungsmittel gebrauchen, bringt 
es freilich mit sich, daß wir ihren 
eigentlichen Zweck für die Pflanzen 
ganz außer Acht lassen. Denn mit der 
unmittelbaren Ernährung der Pflanzen 
haben sie nichts zu thun, wab schon 
daraus hervorgeht, daß von ihnen noch 
die seinen Saugwurzeln auslaufen. 
Vielmehr bilden sie, wie schon be- 
merkt, einen Vorrathsspeicher zur 
lleberwinterung, der im Laufe deb 
Sommers allmälig gefüllt wird und 
entsprechend der Ablagerung der Re- 
seroestosse mehr und mehr anschtvillt 
und sich vergrößert. Darum sind diese 
Pflanzentheile auch im Herbst am 

stärksten und umsangteichften. Ihre 
Eigenschaft als Borrathentagazine cr- 

lennen wir deutlich, wenn sie im 
Frühjahr, wie die Kartoffeln, wieder 
in das Land gelegt werden« Je mehr 
die jungen Schoßlinge cmoortreiben, 
sich oerzweigen und Blätter ansehen, 
desto mehr schruntofen die Knollen zu- 
sammen, weil sie ihren Vorrath zum 
Aufbau der oberirdischen Organe ab- 
geben. Alsfticlstofffreie Resetoestoffe 
tritt hier meist Starlemehl auf, dae 
bei manchen Pflanzen aber durch Rohr- 
zucker, wie bei den Runkelriiben, oder 
durch Traubenzucker, trie bei der Som- 
merzwiebel, ersehtwird Selten findet 
sich hier settes Oel, wie bei der Erd- 
tnandel. Die stickstosshaltigen Reserve- 
stoffe dieser Ueberrointerungeorgane 
bestehen gewöhnlich aus Eiweileors 
vern. 

In gewissem Sinne sind auch die 
Samen als lieberwinterungsorgane der 
Pflanzen aufzufassen, wenigstens die- 
nen sie zur Hauptsache als Vorrathss 
speicher siir den Keimling, der irn Ber- 
hiiltniß zu den abgelegenen Reserve- 
stossen nur einen rerschwindend tleinen 
Theil des Sameniornes ausmacht. 
Das, was uns verschiedene Samen, 
wie Erbsen, Bahnen, Linsen und die 
Körner der Getreidearten als Nah- 
rungsmittel verwenden laßt, sind auch 
bier wie bei den Rüben und Knollen 
die ausgespeicherten Neservestosse, die 
eigentlich den Keimling ernähren sal- 
len, so lange er nach nicht im Stande 
ist, durch die Wurzeln seinen Bedarf 
zu decken. Je nach der Eigenart der 
Samen ist auch das Neservematerial 
verschieden. Während es beim Weizen- 
karn, wie belaunt, vorwiegend aus 
Stärlemehl besteht, wird es beim 
Rapssamen von settem Oel gebildet. 

In ähnlicher Weise legen sich unsere 
Baume Barratbsspeicher an, wo es 
namentlich das Splintholz ist, in des- 
sen Zellen die Neservestvsse, ziemlich 
ansehnliche Stäriemengen, angehaust 
werden. Die Ablagerng beginnt zuerst 
in den Wurzeln nnd schreitet allmälig 
nach oben weiter; sie nimmt zum Bei- 
spiel beim Ahorn schon Mitte Mai 

isten Anfang und ist mit Beginn des 
ugnst in den silngeren Zweigen be- 

endet; bei der Eiche dauert dieser Var- 

eng vorn li bis Mitte September, 
i der A eser dein September bis 

Mitte Oktober. Der Reichtdnm des 
Splintholzes on Störiemehl im Win- 
ter bot denn ouch schon wiederholt Ber- 
onlossttng gegeben, bei Hungersnothen 
ous olz Brod zu bereiten. Sobald 
bie ildungstbiitigteit im Friihjohr 
beginnt, verschwindet bos Storcetnelsl 
in ber Richtung von oben noch unten 
longsorn wieder, so baß irn Sommer 
nur wenig oder gar teine Stätte in 
ben Bäumen zu sinben ist. Diese 
Stärkeoblogerung erstreckt sich bis aus 
bie einjährigen Triebe unb die be- 
kanntlich bereits im Herbst angelegten 
Knospen, nnd bei wintergriinen Holz- 
pslonzen s or ons bie Blätter. 

Its ein leiner Beweis siir bie Uns- 

speichernng oon Bmothsstossen bei 
Bis-innen snnen uns bie Mtzweige 
ber- Obstbsome gelten, bie wir im 
Winter in ein Wosserglos stecken. 
Ugleich ihnen hier nor reines Wasser 
geboten wirb, so en sie but- on, in 
der Witwe bes immer-s zu treiben 
nnd yliittsen zu entwickeln. Notiirltcb 
besuchen sie tm Insbon ber Blüthen 
Messe. e entnehmen olso bie- 
selben been in ihnen obgelogeeten sie- 
serbesoteeiol, bos zersept uns notge- 
Issbst wirb, ttnb ebne bos ein Bild- 
bes ber sbgeichuitisenet speise nicht 
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W DAMAle 
Erste National Bank, 

Grantl Its-smal, Nein-unlin- 

Thut ein allgemeines Bankgeschäft. Macht Fakmanleihen. 
KOVUCI UUI Ucckkfsußs 8120,000. 

S. R. Woche-th- Präsidmt C. I. Ventlem MWOL 

Grand Island BankingCZ 
Kapital, 8110,000. 

S. A. P e t ex sc n, Pcäsidenu J. W. T h om p s o n, ANY-Präsident 
N. B. B e U, LasfireU W· A. H e i m b e r g ef,Hülf-.3kassirer. 

That ein allgemeines Bankgeichaeft. Macht Fammnleiheu. 

We manufacture a full line of Field and Hog Fencing, 
Steel Picket Lawn and Cemetery Fencing, M. M. S. Poultry 
Fence, Single and Double Steel Gates, Steel Posts. Etc. 

We make a specialty of Steel Pipe Farm Gates. Write 
for full particulars. 

UNION FENCE CO., De Kalb, Ih. 

T Verkanft von Hebnke sc Co» Grund Island. Neb. 

Unser Krieg mit Spanien 
in englischer Sprache ist bereits erschie- 
nen und nehmen wir Vesiellungen dafür 
entgegen· Jndeutscher Sprache 
erscheint das Werk in allernächster Zeit 
und können jetzt Bestellungen dafür ge- 
macht werden. Auch verlangen wir 
Agenten für dieses abfatzfähige Werk 
gegen gute (5,ointnifsion. Auch für on- 

vere, sehr leicht verkäuftiche Werke wer- 

den Agenten gesucht. G u te r V e r- 

die n st. Man adressire: 
Anzeiger Cis-Herold, 

Grund Jsiand, Neb. 

ÄTtTZettungen 
könnt Ihr in unserer Ofsice erhalten zu 
20 Cents das Hundert 

ERNST cis-Micle 
and 

Carpenter www-. 
slle Arbeiten werden 

pkpmvt und zu bester 

Zufriedenheit ausge- M 
führt ..... .. 

Aufnöge können abgegeben werben m 

Nöhringe Lutnber Ward oder in 
meiner Wohnung nördlich von 

John sonnen-z May. 

IV ll Thom psun . 

Muan uim ;llolnk, 
Praktikiu m alle-« Gerichten 

Grunbeigeuthxmxggeschäin und Collektioi 

nen eine Spezialität 

Neu eröffnet! 
—Tjk- 

Turf-Exchange, 
Salt-on und Billarvhallr.j 
tut-me Ocmuvth Eise-»h. 

Die sei-isten Liqudke, Weins und Eigqu 
ten. Lunch zu allen Tages- ( 

zeitm 37 
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THE 

Davis “:Co- 

Drop 
Cabinet cSsJ 
Liberty $22.80 

Sterling 20.85 

Crescent IMS J 
WARRANTED | 

FOR 10 YEARS 

Buy llirert sad dart the l|Mt't t.oasriasioa. 
If Machine it not at represented after SV days' 
trial, will refund the money. Or we will ship 
I. O. I).. with privilege of CO days’tliel, on 
receipt of •h.00. Oat or Waiest. 
The most Handsome. Light-Kuuning Noise- 
less Machine, adapted to all kinds of work. 
Self-threading cylinder shuttle, double feed, 
automatic tension release. Strictly up-to-date 
In every w.y. Tbe best end moet durable line 
of attachments, and made by oneof tbe oldest 
and h.’gest sewing machine Co’a in tbe werld 
Heal with a first-class bouse and get first class 
goods. Send stamp lor our special Sewing Ms- 
chine Catalogue, which tells you all about it, 
an 1 live wc send a machine on HUT HUM. 

The r~vlg Machine Go., Ghicaoo. 

Moat fuK-tnoliiiK fnven- 
UtittofUictin1 Al»a»» 
ready to entertain. It 
require* noakill Ioojk r 
ate it and r» f<ri*luee the 
mimic of lend*, orches- 
tra*, vi ealt»l* or iiotru- 

— w* mm *» < n* r- 

nothing like It for an evenliur * entertain!) « nt. 
Other *r>callcd talking mm him** reprodu<*e 

only record* of cut'and -dried subject* *j4« laiiy 
nrej*ar«-d in a la Juratory, but the Orafdmj.hmu* 
1r not limited t*» such f*erformance* On the 
Graphophone yitu an easily make and ui-tant Iv 
n-produce record* of the voltv. or any sound 
Thu* it constantly awaken* new Interest and 
it* charm I* ever fresh. The reproduction* arc 
clear and brilliant. 

Gramophones arc sold lor $io:npJ 
Msmifa' iup'd under lh* r*f#*nt* r»f Hell Is inter. 

I I * f. ««i*l Mn^liifiali! Our •••’ »*-rj* •* he*»•!- 
«|iu*rl**r*» of I lie *% ortd !• I nlk p. ■' 

.• <t *u»I 
Talking MachiDv hupp 1*•*. Writ** f*>r «■ iLslo^us 

ColumbiaPhonographCo.Dept 30 
No. 720 722 Olivo St root, 

ST. LOUIS, MISSOURI. 
New York, Paris, Chicago, St. I»ui,>», 

Philadelphia, Baltimore, Washing- 
ton, Buffalo. .'i-1 33 

iTjnit r. n vntflir A flltfl), MM S10 Slain gl., 
3 ubuaur, J,cioa. 

01 tand Ljiakblc Worts Island 
l. T. Pllsk I co. 

Monmncnth Grabsteinc 
ans Rat-m- nnd Genit, 
imikGrulIsUsIziunuusm 

Falls Ihr Narmokmbnms wumchk, qebt 
Leute Lsrsxtllunan elieHhr uns gekeimk 

Unsere Linse nnd die niedrignm. 
seht uns; und spart Welts. 

stand III-nd« « « schritt-· 

ALLAN CRAIG, 
»Ur-! I Hut u 

Hart- und Weist-kahlem 
Uhu-us « LU- :.nn"1u!«k 1»l«.«:n il 

THE MINTON WOODWARD GO., 
—ssddeti la-— III 

Groeeriei und Früchten. 
Ofen-m Str» Otto Istin Iei- 

VI- C-Zooelop. 

Deukscher Itzt 
Im me- ssender sei ci. Inei- 

eitepsspush 
.- ...-..W —...-..—.-.-. 

Ofsice über Buchheitks Apotheke- 
Oeind Island · · Ies. 

,- —.. 

sit-dile. — 

Was kostet es dorthin III gelange-It Wenn 
"und wie ile Ins-I ge en- Was nimmt ImII 
Ini« Wo sind die ineIIe Wie viel habe-I 
sie yet-pur iet- Giebt’s Koeslniigead Arbeits 
Was sind Xie Löhn» ei s viel den zu lebe-W Wie sind die Aussichten ein NSchnln 

Wständigen und zusriedenstellende Ini- 
Ipeteu zu obeIIste IIbeIIiFk Heu Ietdea iII 

bemiet IIe Ren eilunqen fgen »He-Mk 
old e et VII-i nehme Rome. Jedes In eiteII praktii Insoweit-Im eine neue 

satte von Mo eImd besI Moadicr. aei iII den smliu IeOs , oder seyen enduug vo- Aue-Its inseief merken see- 
esdioea Its-eis, OeIIC H. III» 
selinsioa em, Ostse, Re 


